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Ewa Andrzejewska 
 
Lehrerhandbücher – ein Bildungsmedium 
für Fremdsprachenlehrer*innen1 
 
 
 
 
Abstract 
Teachers’ manuals are little researched; at least those on textbooks for foreign language 
teaching, to which I will refer to in the following. They are not assessed in the context of 
approval procedures and rarely find their way into textbook reviews. In academic litera-
ture, the importance of this genre of literature for the professional development of teachers 
is emphasised. However, research in this area focuses on the design of teacher handbooks 
and their use in teaching practice. They are also known to be popular among teachers. In 
my paper, I will build on this and look at the role of teachers’ handbooks in the develop-
ment of teacher competencies. Finally, I will outline the origins, development and char-
acteristics of the literature genre “teacher’s manuals” and consider the possibilities of its 
use in the context of professional development for language teachers. 
 
1. Der Anlass 
 
Ende des 20. Jahrhunderts wurde es in Polen üblich, westliche Fremdsprachen bereits in 
der ersten Klasse der Grundschule zu unterrichten; zuvor, d.h. bis 1989, hatte das Erlernen 
einer Fremdsprache, hauptsächlich Russisch, erst ab der fünften Klasse begonnen. Diese 
Änderung brachte eine Nachfrage nach Fremdsprachenlehrbüchern für Kinder in den jün-
geren Klassenstufen mit sich. Am Lehrerausbildungszentrum der Universität Danzig ha-
ben H. Stasiak, A. Fuks und ich gemeinsam ein Lehrbuch für das Erlernen der deutschen 
Sprache in den Klassen 1 bis 3 der Grundschule geschrieben, KängooKängoo Deutsch 
(2000–2003). Die Reihe umfasste sechs Teile, d.h. ein Lehrbuch und ein Übungsheft für 
jedes Semester des dreijährigen Zyklus der frühkindlichen Bildung. Da zu dieser Zeit auch 
ein Mangel an Lehrer*innen für den grundschulischen Fremdsprachenunterricht herrschte, 
wurde die Erstellung eines Leitfadens für Lehrer*innen dringend notwendig. Daher wur-
den parallel zur Veröffentlichung des Lehrbuchs „Methodische Leitfäden“ für Kängoo-
Kängoo Deutsch (2000–2003) herausgegeben. Die Arbeit am methodischen Leitfaden 
zum Lehrwerk und meine Tätigkeit in der Lehrerausbildung haben mich dazu veranlasst, 
mich intensiver mit dieser Gattung von Lehrmitteln wissenschaftlich auseinanderzusetzen. 

                                                           
1 Der Text geht auf einen Artikel zurück, der unter dem Titel „Poradnik do podręcznika w doskonaleniu 

zawodowym nauczycieli języków obcych“ in der Monografie Nauczyciele języków obcych: konteksty pracy – 
kształcenie – doskonalenie zawodowe (Andrzejewska & Wawrzyniak-Śliwska, 2017) veröffentlicht wurde. 

 In dem Artikel wird die Lehrerfortbildung thematisiert; hier steht das Lehrerhandbuch als Bildungsmedium 
im Zentrum des Interesses. Wichtige Denkanstöße und sprachliche Hinweise sind Peter Menck zu verdanken. 



Lehrerhandbücher – ein Bildungsmedium für Fremdsprachenlehrer*innen    193 

doi.org/10.35468/6126-14 
 
 
 
 
 
 

2. Ein altes Desiderat 
 
Die Sache ist nicht neu: 

„Ein koncentrirtes Lehrbuch würde allerdings einen geschikten Lehrer erfordern. Um indessen 
vornehmlich den minder geschikten und gelehrten Docenten zu Hülfe zu kommen, müßten zu-
gleich Bücher für Lehrer geschrieben werden, genau nach demselben Plan und in derselben Ord-
nung wie die Lehrbücher selbst […]. Der / minder geschikte hätte aber dann wenigstens nicht 
nöthig, seine Erläuterungen und Zusätze aus einer Menge verschiedener und wol gar widerspre-
chender, wenigstens nach ganz verschiedenen Planen abgefaßter Bücher zusammen zu stoppeln. 
Vielmehr wäre so nicht nur für seine Bequemlichkeit am besten gesorgt, sondern er lief nun auch 
weniger Gefahr, seinen Schülern schiefe oder gar unrichtige Begriffe vorzutragen“ (Gedike, 
1787, S. 20–21). 

So schrieb Friedrich Gedike, damals Direktor des Friedrich-Werderschen Gymnasiums in 
Berlin, in einem Bericht über das abgelaufene Schuljahr, wie das zu den Pflichten eines 
Direktors gehörte: Einige Gedanken über Schulbücher und Kinderschriften. Gedike selbst 
hat noch kein derartiges „Buch für Lehrer“ geschrieben. Methodenbücher zur Unterstüt-
zung von Lehrer*innen wurden erst im 20. Jahrhundert üblich (Didaktilus, 1995, S. 22). 
Anfänglich waren es zumeist nur kleine Aufgabenschlüssel, die problemlos zwischen die 
Seiten eines Schulbuchs eingefügt werden konnten. 
Später wurden sie zunehmend mit Hinweisen zur optimalen Reihenfolge des Lehrbuch-
materials und mit Vorschlägen zur Lösung möglicher Unterrichtsprobleme angereichert. 
Inzwischen sind methodische Leitfäden fester Bestandteil sowohl von Sprachlehrbüchern 
für verschiedene Bildungsstufen als auch von Büchern zur Vorbereitung auf Prüfungen 
(z.B. Fischer-Mitzviris, 2016) oder Fachkursen in der akademischen Bildung (z.B. Ba-
decka-Kozikowska, 2015). Durch die Entwicklung der neuen Medien veränderten sich 
zudem ihre Form und die Möglichkeiten ihrer Verwendung. Ein Beispiel sind die soge-
nannten Unterrichtsmanager, wie Der Come in 1/2 – Digitaler Unterrichtsassistent pro 
des Klett-Verlags. Er bietet Unterrichtshinweise des Lehrerhandbuchs, das komplette 
Schulbuch und ein sehr breites Angebot an zusätzlichen, darunter interaktiven Materialien 
für Schüler*innen. Dank der digitalen Form sind sie einfach abzurufen und an den jewei-
ligen Lehrkontext anzupassen (offene Unterrichtspläne: „Gestalten Sie den Englischun-
terricht so offen, wie SIE es wollen!“ – so die Autor*innen). Die Auswahl von unter-
schiedlichen Materialien wird durch Hinweise zur Differenzierung und Individualisierung 
geleitet. 
 
3. Eine Definition 
 
Ein „Handbuch für Lehrer*innen“ ist zunächst eine Sammlung von Hinweisen und Erklä-
rungen zu dem Schulbuch, für das es erstellt wurde. Es ist ein Element eines Pakets, das 
aus einem Lehrbuch, dem Schulbuch und zusätzlichen Materialien besteht. Für diese Ma-
terialien findet man unterschiedliche Bezeichnungen. Adressat*innen sind jedes Mal die 
Lehrer*innen. Darüber hinaus zeigen die Titel bereits, welche Funktion sie haben sollen: 
Lehrerhandbuch, Methodenleitfaden (zum Lehrbuch), Lehrer(bei)heft, Lehrerkommentar, 
Leitfaden für Lehrer, Lehrerhandreichungen, Lehrerbuch oder einfach Handbuch, Unter-
richtshilfe, Kursleiterinformation, Lehrerausgabe. Im Folgenden werde ich von dem „Leh-

https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrichswerdersches_Gymnasium
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rerhandbuch“ oder, sofern der Bezug klar erkennbar ist, vom „Handbuch“ sprechen. Denn 
mit jener Bezeichnung werden die Adressat*innen genannt, und es wird damit zugleich 
auf die Situation angespielt, in der diese Texte ihren Platz haben: den Unterricht und seine 
Vorbereitung. 
Eine allgemein akzeptierte Definition des „Lehrerhandbuchs“ gibt es nicht. Vielmehr wird 
es in der Regel durch eine Aufzählung der Funktionen definiert, die es im Unterricht ins-
gesamt hat bzw. haben soll, und durch eine Beschreibung seiner Merkmale. Zweifellos 
lässt sich jedoch sagen: Im Unterschied zu den anderen Bestandteilen eines Lehrwerks 
richtet sich das Lehrerhandbuch ausschließlich an die Lehrer*innen und ist nicht für die 
Schüler*innen gedacht. Mehr als andere Bestandteile eines gesamten Lehrwerks ist es eine 
Sammlung von Vorschlägen, die genutzt werden können oder auch nicht: „Der Lehrer, 
der keinen Rat braucht, ist nicht verpflichtet, ihn zu befolgen“ (Coleman, 1986, S. 33; 
Übers. aus dem Engl. durch E.A.). Das Lehrerhandbuch wird im Übrigen nicht nur für das 
zugehörige Lehrbuch erstellt, sondern auch für andere Komponenten des Pakets wie zum 
Beispiel beiliegende DVDs oder Schlüssel zu Online-Materialien. 
 
4. Aufgaben und Gestalt 
 
Dem Lehrerhandbuch ist der Lehrplan (Richtlinien, Curriculum) eines Schulträgers vor-
gegeben. In diesem Rahmen lassen Schulbuchverlage Lehrwerke (Schulbücher und andere 
Bildungsmedien) erarbeiten. Dafür werben sie Autor*innen an; umgekehrt können poten-
zielle Autor*innen Verlagen ein Publikationsangebot machen. Die Autor*innen, gegebe-
nenfalls weitere Expert*innen, erläutern oder ergänzen ihr Lehrwerk durch ein Lehrer-
handbuch. Welche Rolle spielt dieses im Kontext des Unterrichts? 
 
4.1 Aufgaben 
Dem Lehrerhandbuch werden eine Reihe von Aufgaben zugewiesen (Cunningsworth, 
1995, S. 25; Cunningsworth & Kusel, 1991, S. 129; Pfeiffer, 2001, S. 166): Es soll 
˗ Auskunft über die Ziele des Lehrwerks geben, 
˗ die didaktische Begründung des Lehrbuchs beschreiben, 
˗ helfen, die Struktur des Lehrwerks und das ihm zugrunde liegende Konzept des Unter-

richts zu verstehen, 
˗ zusätzliche sprachliche und kulturelle Erklärungen bieten, 
˗ zusätzliches Material zur Verfügung stellen: Tests, Aufgabenlösungen, Lieder und 

Texte usw., 
˗ die Verwendung von Lernmaterialien im Einklang mit den Annahmen der Autor*innen 

unterstützen. 
Handbücher zu einem Lehrbuch erfüllen diese Aufgaben auf unterschiedliche Weise und 
in unterschiedlichem Maße. Das hängt ab von  
˗ den Adressat*innen des Lehrerhandbuchs: erfahrene oder angehende Lehrer*innen, 
˗ den Adressat*innen des zugehörigen Lehrwerks: Prüfungskurs, Kinderkurs, Erwach-

senenkurs usw., und auch vom 
˗ Stand der Fachdidaktik: Unterrichtsinnovationen zum Beispiel erfordern umfangrei-

chere Autor*innenkommentare.  
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Wichtig sind auch die physischen Merkmale der Publikation, die die Erfüllung bestimmter 
Funktionen unterstützen oder begrenzen. Schließlich spielen kommerzielle Erwägungen 
eine wichtige Rolle. So verkauft sich ein Lehrbuch besser, wenn es dazu einen begleiten-
den Leitfaden gibt (Bimmel et al., 2011, S. 33). 
 
4.2 Inhalt 
Entsprechend den Funktionen, die den Lehrerhandbüchern zugeschrieben werden, wird 
erwartet, dass sie Inhalte enthalten wie: 
˗ Informationen zur didaktischen Konzeption des Lehrerhandbuchs selbst: Erläuterung 

der fachdidaktischen sowie fachwissenschaftlichen Grundlagen, zur Bezugnahme auf 
Lehr-/Lerntheorien; 

˗ unterrichtsmethodische Hinweise und Hilfen: Unterrichtspläne, Arbeitsformen, Aufga-
benvorschläge angepasst an die individuellen Bedürfnisse der Schüler*innen, ausführ-
liche Hinweise zur Durchführung, ausführliche Kommentare zur Umsetzung ausge-
wählter Aufgaben, Vorschläge zur Integration verschiedener Komponenten des Lehr-
buchs, einschließlich Online-Materialien; 

˗ ergänzende Materialien: Tests, Aufgaben- und Testschlüssel, Transkriptionen von Au-
dioaufnahmen, Lernspiele, bibliografische Hinweise; auch Ergebnispläne, kopierfertige 
Arbeitsblätter für Schüler*innen; 

˗ Fachinformationen zu kulturellen Inhalten, einschließlich Texten im Lehrbuch, Erläu-
terungen zu Wortschatz, Grammatik und Phonetik. 

Die Lehrerhandbücher sind sehr unterschiedlich, sowohl was ihren Inhalt als auch was 
ihren Umfang betrifft. Einerseits gibt es Autor*innen, die weitgehend auf Informationen 
über die didaktischen Grundlagen des Schulbuchkonzepts verzichten, wenn sie sie nicht 
sogar ganz weglassen, und zwar zugunsten von rezeptartigen Unterrichtsplänen und vor-
gefertigten Unterrichtsmaterialien. Das Lehrerhandbuch wird dann zu einer Sammlung 
von Hilfsmitteln für den direkten Einsatz ohne Erläuterung der zugrunde liegenden didak-
tischen Prinzipien. Andererseits gibt es zum Beispiel für den Sprachunterricht Lehrer-
handbücher, die sich auf die Erläuterung des fachdidaktischen Konzepts einer gesamten 
Schulbuchreihe konzentrieren. Dessen Umsetzung illustrieren sie mit Beispielen, die sie 
aus den für die jeweilige Klassenstufe konzipierten Bänden entnehmen. Ein gutes Beispiel 
für diese Art von Lehrerhandbüchern ist das, welches Grossenbacher et al. (2012) für Mille 
feuilles erstellten. 
 
5. Form der Veröffentlichung 
 
So unterschiedlich wie der Inhalt sind auch die Form und die Gestaltung von Lehrerhand-
büchern. Die Qualität der Nutzung kann durch die folgenden Aspekte beeinflusst werden: 
˗ die Form der Veröffentlichung: lose Seiten, die zum Sammeln in einer Mappe vorberei-

tet sind; ein separates Buch; ein Buch mit reduzierten Seiten aus dem Lehrbuch, die von 
einem methodischen Kommentar begleitet werden; Lehrerhandbücher, in denen einer 
Seite aus dem Lehrbuch Tipps für die Lehrer*innen gegenübergestellt werden; 

˗ neue Medien: Lehrerhandbuch auf CD; PDF-Materialien und editierbare Materialien, in 
denen Änderungen vorgenommen werden können; Online-Materialien auf den Websites 
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der Verlage; Aktivitätsgeneratoren; Unterrichtsdiagramme (Funk, 2010, S. 188; Thaler, 
2011, S. 26–27); 

˗ der Aufbau: in der Regel in drei Abschnitte unterteilt: allgemeine Informationen, detail-
lierte Pläne für einzelne Lektionen sowie einige Beispiele und ergänzendes Material 
(Mindt, 1995, S. 44); 

˗ beim Fremdsprachenunterricht die sprachliche Form: Handbücher entweder in der Ziel-
sprache oder in der Muttersprache der Lehrer*innen; zweisprachige Versionen;2 

˗ grafische Gestaltung, Farbgebung, Qualität des Mediums, Online-Version, Baukasten. 
Die Relevanz der verschiedenen Formen des Lehrerhandbuchs hängt letztendlich jedoch 
vom Kontext der Arbeit der Lehrer*innen ab. 
Die optimale Form eines Handbuchs zum Schulbuch ist Gegenstand empirischer For-
schung. Was ist darüber bekannt? 
 
6. Stand der Forschung  
 
Das Lehrerhandbuch ist auf die Unterrichtspraxis ausgerichtet. In Untersuchungen dazu 
geht man folgenden Fragen nach: 
˗ Evaluierung eines Lehrerhandbuchs anhand eines vorgegebenen Kriterienkatalogs (z.B. 

Gaynor, 2011), 
˗ Bewertung unter dem Gesichtspunkt der Bedürfnisse und Erwartungen der Lehrer*in-

nen (Bohnensteffen, 2011) sowie 
˗ seiner Verwendung in der Unterrichtspraxis (Bimmel et al., 2011, S. 33). 
Außerdem kann die Analyse von Lehrerhandbüchern auch als Quelle für die Erforschung 
der Geschichte des Unterrichts dienen. So berichtet Johnsen (1993, S. 317) über eine Ar-
beit von Woodward (1986), der „teachers՚ guides for textbooks“ analysiert und eine „clear 
tendency away from general discussions of problems and strategies and toward detailed 
descriptions of classroom instruction“ festgestellt habe. 
 
6.1 Bewertung von Lehrbüchern 
Die Bewertung eines Lehrerhandbuchs zu einem Lehrwerk basiert auf einer Liste von Kri-
terien, anhand derer Form und Inhalt dieser Art von Publikation beurteilt werden. Die 
Prüfung eines Lehrerhandbuchs anhand eines Kriterienkatalogs, der in Form von Aussa-
gen oder Fragen formuliert ist, hat die bekannten Vor- und Nachteile, wie sie auch in Ar-
beiten zur Schulbuchforschung beschrieben werden: Einerseits erlauben sie einen Ver-
gleich nach einem einheitlichen Muster, andererseits sind sie unspezifisch und in der Re-
gel nicht fachdidaktisch begründet. 
Bei den Kriterienlisten kann man zwischen Vorschlägen für einen allgemeinen Fragenka-
talog zur Bewertung eines beliebigen Lehrerhandbuchs einerseits und andererseits solchen 
unterscheiden, die nur für einen bestimmten Aspekt des Handbuchs und einen bestimmten 
Forschungskontext erstellt wurden (z.B. Gaynor, 2011, S. 90–91). Neben umfangreichen 
und sehr detaillierten Katalogen werden auch sogenannte lehrerfreundliche (Coleman, 
1986; Cunningsworth & Kusel, 1991), d.h., auf wenige, auch für nicht erfahrene Leh-

                                                           
2 Materialien in der Zielsprache sind schwieriger zu lesen, sind aber wichtig für die Entwicklung der sprachli-

chen Kompetenz der Lehrer*innen, einschließlich der Metasprache (Balbi, 1998, S. 39). 



Lehrerhandbücher – ein Bildungsmedium für Fremdsprachenlehrer*innen    197 

doi.org/10.35468/6126-14 
 
 
 
 
 
 

rer*innen verständlich formulierte Fragen beschränkte Kriterien vorgeschlagen (Gearing, 
1999, S. 126–127). 
Solche Listen von Bewertungskriterien sind nicht nur für den Gebrauch im Zusammen-
hang des Unterrichts, sondern auch als Hilfsmittel für die Auswahl eines Schulbuchs ge-
dacht. Ein Handbuch, das den Anforderungen und den Bedürfnissen der Lehrer*innen 
entspricht, kann ein Argument für die Auswahl eines Schulbuchs sein (Hechler, 2010, 
S. 100). 
Die Kriterienkataloge beziehen sich auf die Funktion und Form der Handbücher. Studien, 
die sich auf derartige Kriterienkataloge stützen (Coleman, 1986; Zabihi & Tabataba'ian, 
2011), weisen vor allem auf Mängel der Handbücher hin. Am häufigsten werden dabei 
moniert: 
˗ die sehr detaillierten und unflexiblen Unterrichtspläne, 
˗ das Fehlen von Vorschlägen für zusätzliche Aufgaben zur Individualisierung des Unter-

richts,  
˗ eine zu komplizierte Sprache,  
˗ das Fehlen von Vorschlägen für Varianten von methodischen Lösungen, 
˗ der Mangel an Erklärungen zum Wortschatz und zu Fragen der Kultur. 
Darüber hinaus unterscheiden sich einige der Handbücher kaum vom Schulbuch selbst 
und konzentrieren sich dabei eher auf die Unterrichtsinhalte als auf die Methoden und ihre 
theoretischen Grundlagen (Harwood, 2014, S. 9). Coleman (1986) wirft diesen Publikati-
onen vor, dass sie für die Bedürfnisse unerfahrener und solcher Lehrer*innen, für die die 
zu unterrichtende Sprache nicht ihre Muttersprache ist, schlecht geeignet seien. 
 
6.2 Erwartungen und Haltungen der Lehrer*innen 
Ein weiterer Forschungsbereich sind die Erwartungen der Lehrer*innen an das Handbuch. 
Nach Masuhara (1998) sind die Ergebnisse dieser Forschungen von praktischer Bedeutung, 
sofern sie Autor*innen nützliche Hinweise für den Inhalt, den Umfang und das Format 
der Erstellung eines Lehrerhandbuchs geben. Unerfahrene Lehrer*innen benötigen mög-
licherweise detailliertere Anweisungen und Vorschläge zur Lehrmethode als erfahrene 
Lehrer*innen, die ein Lehrerhandbuch mit vielen verschiedenen optionalen Aktivitäten 
oder interessantem Rohmaterial bevorzugen, das sie nutzen können (Masuhara, 1998, 
S. 24). 
Um Informationen über die Erwartungen der Lehrer*innen an Handbücher zum Lehrwerk 
zu erhalten, werden diagnostische Erhebungsmethoden mit Fragebögen und Interviews 
eingesetzt. Bohnensteffen (2011, S. 127) hat gezeigt, dass ein wünschenswertes Lehrer-
handbuch für Lehrer*innen methodische Anregungen zur Unterrichtsvorbereitung, einen 
Aufgaben- und Testschlüssel, ergänzende Übungen zu sprachlichen Fertigkeiten und 
sprachlichen Teilsystemen, bibliografische Hinweise auf Publikationen im Bereich der 
Fachdidaktik und grundlegende Informationen zu den Voraussetzungen des Lehrwerks 
enthalten sollte. Wysocka (2003, S. 118) hat jedoch in einer Studie über die beruflichen 
Kompetenzen von Fremdsprachenlehrer*innen festgestellt, dass nur 13 Prozent der Teil-
nehmenden einer gründlichen Einarbeitung in das Lehrerhandbuch Bedeutung beimessen. 
Andere Studien zeigen gar, dass Lehrer*innen sie nicht nutzen, weil sie weitreichende 
Vorbehalte gegenüber deren Qualität haben. Stattdessen äußern sie den Bedarf und die 
Bereitschaft, unterstützende Materialien zum Lehrbuch zu nutzen, wenn diese ihren Er-
wartungen entsprechen (so Zabihi & Tabataba'ian, 2011, S. 8). 
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6.3 Einsatz des Lehrerhandbuchs in der Unterrichtspraxis 
Um herauszufinden, ob und wie Lehrer*innen ein Handbuch zum Schulbuch nutzen, wur-
den quantitative Untersuchungen mit Hilfe von Fragebögen und qualitative Untersuchun-
gen durchgeführt, in denen die Formen der Nutzung des Lehrerhandbuchs durch die Leh-
rer*innen analysiert wurden. Bisher haben diese Studien jedoch keine schlüssigen Ergeb-
nisse geliefert. Einige von ihnen zeigen, dass das Handbuch von den Lehrer*innen nicht 
in großem Umfang genutzt wird. In einer Studie, die Thaler 2010 unter Englischlehrer*in-
nen durchgeführt hat, gaben nur 20 Prozent der Befragten an, dass sie regelmäßig ein Leh-
rerhandbuch benutzen (Thaler, 2011, S. 22). Befragungen im Rahmen von Fortbildungs-
kursen für deutsche Lehrer*innen, die in verschiedenen Stadien der Ausbildung mehrmals 
wiederholt wurden, ergaben, dass nur 10 Prozent der Teilnehmenden ein Lehrerhandbuch 
verwenden (Bimmel et al., 2011, S. 33). 
Im Gegensatz dazu haben andere Studien gezeigt, dass ein Handbuch von der überwie-
genden Mehrheit der Lehrer*innen verwendet wird. Dies ist zum Beispiel der Fall, wenn 
ein neues Lehrbuch eingeführt wird, sowie während der Erprobung, bevor ein neuer Titel 
auf den Markt kommt. Zabihi und Tabataba'ina (2011) untersuchten die Häufigkeit und 
Verwendung des Lehrerhandbuchs mithilfe von Beobachtungs- und Interviewtechniken. 
Ihre Untersuchung ergab, wie Lehrer*innen das Handbuch verwenden: Die Mehrheit der 
angehenden Lehrer*innen setzte zwischen 30 und 60 Prozent jeder Unterrichtsstunde auf 
seiner Grundlage um. Sie verwendeten vor allem die Vorschläge für die erste Phase der 
Unterrichtsstunde sowie die Zusatzaufgaben, die Art und Weise, wie z.B. Vokabeln erklärt 
werden, und den Aufgabenschlüssel. Nach fünf Jahren an der Schule verwenden die Leh-
rer*innen das Handbuch der Befragung zufolge weniger häufig, aber es gibt keinen klaren 
Trend. Einige Lehrer*innen, auch solche mit größerer Erfahrung, halten das Handbuch für 
ein wichtiges und nützliches Hilfsmittel für ihre Unterrichtspraxis, und zwar unabhängig 
von ihrer Erfahrung, dann nämlich, wenn es für die Durchführung eines Kurses zur Vor-
bereitung auf zertifizierte Prüfungen verwendet wird. Die Lehrer*innen können sich mit 
den neuen Prüfungsanforderungen, den Regeln für die Durchführung der verschiedenen 
Aufgabentypen und der Bewertungsmethode vertraut machen und vorgefertigte Tests und 
Schlüssel verwenden (Zabihi & Tabataba'ina, 2011, S. 7). 
Die Forschung zum Einsatz des Lehrerhandbuchs beschäftigt sich außerdem mit seiner 
Bedeutung für seine Auswirkungen auf die Qualität des Unterrichts. Es gibt jedoch nur 
wenige Studien, die einen Zusammenhang zwischen der Qualität des Unterrichts und der 
Verwendung eines Lehrerhandbuchs durch die Lehrer*innen untersuchen. Über die Er-
gebnisse lässt sich nicht mehr sagen, als dass es „einige Hinweise darauf gibt, dass die 
Leistungen der Schüler in Bezug auf eine bestimmte Fertigkeit größer sind, wenn die Leh-
rer*innen Vorschläge für die Vermittlung dieser Fertigkeit erhalten“ (McNeil, 1985, 
S. 5052; Übers. aus dem Engl. durch E.A.). 
 
6.4 Berufliche Entwicklung 
Untersuchungen zum Einsatz von Lehrerhandbüchern haben die Entwicklung von Lehrer-
kompetenz und seine Auswirkungen auf die Qualität von Unterricht zum Gegenstand.   
Koenig schreibt den Handbüchern zwei gegensätzliche Funktionen zu: Kompetenz-       
entwicklung (Reskilling) oder Kompetenzverlust (Deskilling) (Koenig, 1999, S. 85):      
Einerseits kann das Handbuch zum Erwerb neuer Kompetenzen und zur Verbesserung 
erworbener Kompetenzen durch methodische Anleitung und geeignete Aufgaben zur Ent-
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wicklung der Reflexivität der Lehrer*innen beitragen. Andererseits besteht die Gefahr ei-
ner automatischen, oft unzureichenden Umsetzung der Anmerkungen der Autor*innen in 
der jeweiligen Unterrichtssituation. 
Die Bedeutung des Lehrerhandbuchs für die berufliche Entwicklung von Lehrer*innen 
ergibt sich aus den Funktionen, die diese Art von Publikation nach Ansicht der For-
scher*innen erfüllen sollten: „Förderung eines besseren Verständnisses der Grundsätze 
und der Praxis des Sprachunterrichts im Allgemeinen und Unterstützung bei der Entwick-
lung von Lehrkompetenzen“ (Cunningsworth, 1995, S. 112). Folglich werden zwei Haupt-
einflussbereiche für Lehrerhandbücher unterschieden. Zum einen geht es um ihre Verwen-
dung in der Lehrerausbildung, zum anderen um die berufliche Weiterbildung. In beiden 
Bereichen können sie auf vorhandene Erfahrungen der Adressat*innen aufbauen und sie 
weiterentwickeln. 
Der Einsatz von Handbüchern in der Lehrerbildung ist Gegenstand z.B. sprachdidakti-
scher Veröffentlichungen (Coleman, 1986; Cunningsworth & Kusel, 1991; Harwood, 
2014; Pfeiffer, 2001, 2012; Wysocka, 2003;). Edge und Wharton (1998, S. 302) haben 
berichtet, wie das Lehrerhandbuch für das Lehrbuch Ahead in der Lehrerausbildung ver-
wendet werden könnte. Praktische Hinweise zur Entwicklung der Kompetenzen von Leh-
rer*innen in der beruflichen Weiterbildung finden sich auch bei Bimmel et al. (2011). 
Lehrerhandbücher können auch dort als Ergänzung genutzt werden, wo die entsprechen-
den Fachdidaktiken bestimmte Themen nicht näher behandeln (z.B. Pfeiffer, 2012, S. 22). 
So empfehlen zum Beispiel Koczy und Grochowski (1984) in ihrem Handbuch zur Me-
thodik des Deutschunterrichts Lehrer*innen die Lektüre des von dem Didaktiker Brzeski 
(1976) verfassten Handbuchs zu dem Lehrbuch Lernt mit uns. 
Die Rolle der Lehrerhandbücher in der berufsbegleitenden Fortbildung von Lehrer*innen 
hängt von den Bedingungen ab, den oben beschriebenen Funktionen, Inhalten und der 
Gestaltung dieser Publikationen sowie davon, wie ihre Verfasser*innen an die Kompeten-
zentwicklung der Sprachlehrer*innen herangehen. Zu den wichtigen Faktoren gehören: 
die Qualität des Handbuchs, die Vorbereitung der Lehrer*innen auf die Arbeit mit den 
Unterrichtsmaterialien und die Formen der Fortbildung. Sie können allerdings nur dann 
Chancen für die berufliche Entwicklung von Lehrer*innen bieten, wenn sie den aktuellen 
Stand der Fachdidaktik berücksichtigen und die theoretische Grundlage der vorgeschlage-
nen Aufgaben und Aktivitäten erläutern. 
Der bewusste und reflektierte Einsatz des Lehrerhandbuchs sollte durch die didaktische 
und fachliche Vorbereitung während der akademischen Ausbildung, einschließlich der 
Praktika, untermauert werden. Allwright (1993, zit. n. Tomlinson, 2013, S. 49) und Tom-
linson selbst haben auf das Potenzial des Handbuchs für den forschenden Unterricht hin-
gewiesen. Es bietet eine Möglichkeit, den Bedarf an Wissen und Verständnis für einen 
bestimmten Aspekt des Unterrichts zu wecken. Die darin vorgeschlagenen Lösungen 
können im Hinblick auf ihre Durchführbarkeit in einem bestimmten Unterrichtssetting 
analysiert werden.  
Lehrerhandbücher bieten Lehrer*innen nicht nur formelle, sondern vor allem informelle 
Lernmöglichkeiten. Einerseits können sie Gegenstand von organisierten Seminaren über 
Unterrichtsmaterialien sein. Diese Art der Fortbildung richtet sich sowohl an Neulinge als 
auch an solche Lehrer*innen mit längerer Erfahrung, die auf Routinen bestehen und Inno-
vationen in Schulbüchern ignorieren. Harwood (2014, S. 16) zitiert Untersuchungen von 
Remillard (1999), die zeigen, dass innovative Lehrbücher das Potenzial haben, die Kom-
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petenz von Lehrer*innen zu entwickeln, und das insbesondere dann, wenn sie von ent-
sprechenden Handbüchern begleitet werden. Andererseits können diese als Instrument für 
das Lernen und die berufliche Entwicklung in Form des Selbststudiums besonders wichtig 
sein. Handbücher zu neuen Schulbüchern und ihre inhaltlichen und didaktischen Kom-
mentare ermöglichen Lehrer*innen die Weiterarbeit an ihrem Wissen und ihren didakti-
schen Fähigkeiten. 
Das Lehrerhandbuch als Stimulator für die Fortbildung hat den Vorteil, dass es die Mög-
lichkeit eines kontinuierlichen Prozesses bietet, da es die Lehrer*innen während eines gan-
zen Schuljahres begleitet. Die berufliche Entwicklung mit Hilfe des Handbuchs ist also 
nicht von der täglichen Arbeit und dem Umfeld der Lehrer*innen isoliert. Es trägt zur 
Kontinuität der beruflichen Entwicklung bei, da es jene während ihrer gesamten Laufbahn 
bei Änderungen von Lehrbüchern und Programmen begleitet. In diesem Zusammenhang 
kann es die sogenannte Innovationsfunktion erfüllen, die „die ständige Aktualisierung des 
Wissens und der praktischen Fertigkeiten im Laufe der Arbeit beinhaltet“ (Szempruch, 
2013, S. 162; Übers. aus dem Polnischen durch E.A.). 
 
7. Schlussbemerkung 
 
Es hat sich ergeben, dass die Literaturgattung „Lehrerhandbuch“ so unterschiedlich ist wie 
die Bezeichnungen, unter denen es im Gesamtzusammenhang von Lehrwerken für den 
Fachunterricht geführt wird. Darin spiegelt sich die Tatsache, dass Lehrerhandbücher – 
anders als Schulbücher und andere Unterrichtsmedien – keinen Autorisierungsprozessen 
unterzogen werden müssen, wider. Die wissenschaftliche Literatur zu Lehrerhandbüchern 
beschäftigt sich vornehmlich mit den Möglichkeiten ihres Einsatzes im Unterrichtsalltag: 
Welche didaktischen Absichten verfolgen ihre Autor*innen? Wie sollten oder können sie 
die erwünschte Vermittlung von Lehrwerk einerseits und Lehrer*innen andererseits leiten 
und deren Erwartungen entsprechen? 
Gedike hatte geschrieben: 

„Um indessen vornehmlich den minder geschikten und gelehrten Docenten zu Hülfe zu kommen, 
müßten zugleich Bücher für Lehrer [also „Lehrerhandbücher“; E.A.] geschrieben werden […] 
[Er hätte] dann wenigstens nicht nöthig, seine Erläuterungen und Zusätze aus einer Menge ver-
schiedener und wol gar widersprechender, wenigstens nach ganz verschiedenen Planen abgefaß-
ter Bücher zusammen zu stoppeln“ (Gedike, 1787, S. 20–21). 

Etwas mehr ist es heute schon, was sie leisten sollen und können. 
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